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G r u ß w o r t  
 

„Herr, gib uns Gelassenheit, Dinge hinzunehmen, die ich 
nicht ändern kann;“ 
  
Liebe Mitchristen, 
eigentlich, ja eigentlich wollte ich Gedanken über den 
Sommer, die Ferien und den Urlaub formulieren – doch 
Corana bestimmt und verändert alles. 
Die weltweite, bedrohliche Pandemie hat uns alle im Griff, 
sie beherrscht das persönliche und das gesellschaftliche Le-

ben. 
Jede und jeder ist gefordert zu Kontaktbeschränkungen und Achtsamkeit, um 
die Ausbreitung der Infektion soweit wie möglich einzugrenzen. Uns alle tref-
fen die Einschränkungen. 
Manche erleben in ihrem persönlichen Umfeld die Krankheitsverläufe oder gar 
den Tod lieber Menschen. Andere haben Angst, fühlen sich in ihrer wirtschaft-
lichen Existenz bedroht und sehen mit großer Sorge in die Zukunft. 
Die unverschuldete Not trifft die gesamte Menschheit, besonders die Schwa-
chen, die Armen, die Älteren, die zur oft genannten Risikogruppe gehören, 
aber auch die Menschen in den Kriegsgebieten und Flüchtlingslagern. 
Wir dürfen sie nicht aus den Augen verlieren. 
Überhaupt spüren wir in dieser existentiellen Krise, wo auch die Entschei-
dungsträger an ihre Grenzen stoßen, es kommt auf jeden Einzelnen an. Jede 
helfende Hand, jedes freundliche Wort, jedes offene Ohr, jedes anerkennende 
Lächeln zählen besonders und bedeuten viel. 
Ich erlebe dankbar, wie viel Menschlichkeit zu Tage tritt. Freiwillige, die sich 
bereit erklären, Einkäufe für ältere und kranke Nachbarn zu erledigen oder 
Kinder betreuen. Auch in unseren christlichen Gemeinden gibt es viele, die mit 
Telefongesprächen, Emails und anderen Medien Kontakt aufrechterhalten. 
Gebetsgruppen verabreden sich über das Internet. 
Ich schaue mit Respekt und Dank auf alle Frauen und Männern, die im Ge-
sundheitswesen für Kranke tätig sind oder in anderen Berufen helfen, damit 
die Infektion unter Kontrolle bleibt. 
Auch für uns Christen ist diese Zeit eine große Herausforderung an unseren 
Glauben. Nicht nur weil unser kirchliches Leben sehr betroffen ist. Wir werden 
auch mit der Frage nach dem Sinn menschlichen Leids konfrontiert und finden 
keine einfachen Antworten darauf. 
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Dennoch ist für mich die biblische Botschaft wichtig: Der Gott, an den wir 
glauben, ist ein Freund des Lebens. Er leidet mit uns. Unheil und Tod haben 
nicht das letzte Wort, sondern das Leben, das Gott uns in Jesus Christus zuge-
sagt hat, davon bin ich fest überzeugt. 
Trotz aller Verunsicherung und Angst, trotz allen Einschränkungen des persön-
lichen und gesellschaftlichen Lebens, ich höre den Ruf des auferstandenen 
Herrn: „Fürchtet euch nicht!“ 
Gott ist uns gerade dann nahe, wenn wir unsicher, tastend, suchend und fra-
gend unseren Lebensweg gehen. 
Eigentlich wollte ich nicht so viel über die Corona Pandemie schreiben, 
manchmal will ich nichts mehr davon hören. 
Aber dann spüre ich, dass ich die Augen nicht verschließen darf, um der Men-
schen willen. 
Ein Lieblingsgebet in dieser Zeit ist für mich: 
„Herr, gib uns Gelassenheit, Dinge hinzunehmen, die wir nicht ändern können;“ 
den Mut, Dinge zu ändern, die wir ändern können;  
und die Weisheit, das eine vom anderen zu unterscheiden. (Nach: Reinhold 
Niebuhr) 
Mit Ihnen erbitten wir Gottes Nähe und Begleitung, bleiben Sie gesund an Leib 
und Seele. 
Gott, segne Sie und Ihre Familien 

Franz Rudolf Müller, Pfarrer 
A k t u e l l e s  a u s  d e r  P f a r r e i  

 

Gesprächs- und Beichtgelegenheit 

Es besteht die Möglichkeit, mit unseren Seelsorgern über das Pfarrbüro einen 
Gesprächs- oder Beichttermin zu vereinbaren. 

Hauskommunion 
Ebenso können Termine für Haus-/Krankenkommunion vereinbart werden. 

Willst du nicht einmal was schreiben zu….? 
Ach nein, was soll ich denn schreiben? Ich habe doch schon so viel zu den 
Themen gesagt. Ich weiß doch nichts Neues. Ich weiß doch nicht, ob ich es ge-
nauso durchführen kann. 
Und doch bin ich die ganze Zeit am Nachdenken und Planen, wie wir was wann 
und wo durchführen können. Welche neuen Bestimmungen geben Land und 
Bistum heraus? Auch das muss ständig überprüft werden. Dementsprechend 
richten wir in den Kirchen Empfangsdienste ein, sind mit Metermaß, Klebe-
band und Markierungen in unseren Kirchen unterwegs. Richten die großen 
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Räume und Säle für Teamsitzungen ein. Räumlichkeiten, in denen sonst viele 
Leute Platz finden, reichen zurzeit noch nicht mal für 20 Leute. Doch wir wol-
len uns nicht unterkriegen lassen. 
Darum schreibe ich Ihnen jetzt meine Hoffnungen: 

• Unsere Tageswallfahrt haben wir noch nicht abgesagt. 
• Ebenso hoffen wir noch immer unsere Jugendfreizeit in Friesland und unse-

re Wallfahrt nach Rom durchführen zu können. 
• Wir hoffen im September Erstkommunionen in der Pfarrei feiern zu können 

und durchdenken dazu mehrere Varianten. Und variieren diese wieder neu. 
• Die Workshops unserer Firmbewerber laufen digital, in Eigenregie oder sind 

auf den Spätsommer und den Herbst verschoben. Doch der Termin des 
Firmgottesdienstes steht weiterhin bei Anfang November.  

Was wir davon umsetzen können und wie es weitergeht, schreibe ich jetzt mal 
ganz trivial: lesen Sie in unserer nächsten Pfarrbrief (-Fortsetzungsroman). 

Ute Gress, Gemeindereferentin  

Gottesdienste unter der Maßgabe des Schutzkonzepts  
Seit ein paar Wochen feiern wir nun wieder Gottesdienste in unserer Pfarrei. 
Die Vorbereitung und Durchführung der Gottesdienste ist mit einem hohen 
Mehraufwand an Arbeit verbunden. So müssen die Anmeldelisten geführt und 
die Empfangsdienste eingerichtet werden. Aufgrund der Sicherheitsabstände 
reduziert sich die Anzahl der Gottesdienstbesucher deutlich . Durch diese Ein-
schränkungen ist eine unbedingte Anmeldung (telefonisch oder per E-Mail) bis 
freitags 12 Uhr notwendig. Daueranmeldungen sind leider nicht möglich, um 
allen Gemeindemitgliedern die gleiche Chance zur Teilnahme am Gottesdienst 
zu gewähren. Wenn Sie sich per E-Mail anmelden, geben Sie bitte auch eine 
Telefonnummer an, damit wir Sie zurückrufen können, falls die Maximal-
Anzahl an Besuchern schon erreicht ist. 
Aufgrund der eher geringen Anmeldungen und mangels Mithelfer im Emp-
fangsdienst haben wir uns entschlossen, bis Ende August folgende Gottes-
dienste miteinander zu feiern: samstags im Wechsel 17 Uhr Herrensohr (unge-
rade Wochen) und 18:30 Uhr St. Barbara (gerade Wochen), sonntags 11 Uhr 
Maria Himmelfahrt und mittwochs 9 Uhr Maria Himmelfahrt. Nach den Som-
merferien werden die Gottesdienste neu geregelt. 
Für die Weiterführung der Gottesdienste sind wir auf die Mithilfe unserer Ge-
meindemitglieder angewiesen. Können Sie sich vorstellen, im Empfangsdienst 
mitzuhelfen? Dann melden Sie sich bitte im Pfarrbüro. 
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Die Kirchen sind wie folgt geöffnet: Maria Himmelfahrt und St. Barbara täglich 
von 9 bis 16 Uhr, St. Marien Herrensohr samstags von 9:30 bis 16 Uhr, St. Hu-
bertus Jägersfreude sonntags von 9:30 bis 16 Uhr. St. Bonifatius muss leider 
vorübergehend geschlossen bleiben. 
 
Bitte beachten Sie weiterhin die Hinweise zur Teilnahme an den Gottesdiens-
ten: 

• Bitte vor jedem Gottesdienst im Pfarrbüro telefonisch anmelden (Name, An-
schrift und Telefonnummer werden für 4 Wochen gespeichert) 
• Empfangssdienst bitte beachten 
• Eine Mund-Nasen-Bedeckung ist erforderlich 
• Handdesinfektionsmittel stehen am Eingang bereit 
• Bitte halten Sie 1,50 Meter Mindestabstand 
• Bitte nutzen Sie nur die markierten Plätze 
• Mindestabstand auch während des Kommunionempfangs einhalten 
• Markierungen auf dem Boden beachten 
• Der Friedensgruß erfolgt ohne Körperkontakt 
• Keine Mund- und Kelchkommunion 
• Kollekte am Ausgang beim Verlassen der Kirche 
• Toilette kann nicht genutzt werden 
• Auf musikalische Mitgestaltung durch einen Chor muss verzichtet werden 
• Auf gemeinsamen Gesang soll weitestgehend verzichtet werden. 
• Bitte eigenes Gotteslob mitbringen (zum Nachvollziehen) 
• Bitte rechtzeitig vor Beginn des Gottesdienstes da sein 
• Auch beim Verlassen des Gotteshauses und außerhalb des Kirchengebäudes 
ist auf den nötigen Mindestabstand zu achten. 

Baumaßnahmen in unserer Pfarrgemeinde 
Jägersfreude, St. Hubertus 
Bei der Begutachtung durch einen Sachverständigen stellte sich heraus, dass 
die Elektroinstallation in der Kirche dringend einer Überarbeitung und Erneue-
rung bedürfen. Die Durchführung dieser Maßnahme, so wurde geschätzt, wür-
de ca. 90.000 Euro. Das Bistum wurde um Genehmigung und Bezuschussung 
dieser Arbeiten angegangen. Mittlerweile liegt die Genehmigung vor. Das Bis-
tum beteiligt mit sich mit 60 % an den zuschussfähigen Kosten. Der Eigenanteil 
der Pfarrgemeinde beläuft sich auf 40 % (= 49.800 Euro). Ein Ingenieurbüro 
wurde mit der Durchführung dieser Maßnahme betraut. 
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Dudweiler, Maria Himmelfahrt 
Zurzeit laufen die Vorbereitungen zur Sanierung des Kirchturmes. Als erster 
Schritt wurde der Glockenstuhl von einer Spezielfirma vom Taubenkot gerei-
nigt und ein Netz angebracht, um zu verhindern, dass sich erneut Tauben im 
Turm niederlassen (Kosten: 7.000 Euro) Im Anschluss daran müssen die Glo-
cken überarbeitet werden. 
Als Voraussetzung für die Sanierung sah es der Verwaltungsrat als dienlich an, 
zunächst ein Kataster aller schadhaften Stellen des gesamten Kirchengebäudes 
zu erstellen, um sie nach und nach beheben zu können. 
Für die Sanierung des Kirchturmes selbst wurde zunächst ein A1 Antrag in Trier 
gestellt, der den Baubedarf anzeigte und auch genehmigt wurde. Die Kosten 
wurden damals mit 199.000 Euro ermittelt. In diesem Fall hat das Bistum 
ebenfalls einen Zuschuss in Höhe von 60 % zugesagt. Da aber die Kostenschät-
zung bereits ein Jahrzehnt zurückliegt, ist mit höheren Kosten zu rechnen. 
Anlage eines Parkplatzes am Pfarrhaus 
Ende letzten/Anfang dieses Jahres wurde ein ebenfalls langgeplantes Vorha-
ben innerhalb weniger Wochen fertiggestellt: ein neuer Parkplatz, der das lei-
dige Parkproblem um die Kirche, eine Ursache beständigen Ärgers, endlich be-
seitigt. Im Zuge dieser Maßnahme wurde auch die Treppe vom Pfarrhaus zur 
Kirche erneuert und mit einem Geländer ausgestattet. Die Kosten beliefen sich 
auf: 126.000 Euro. Das Bistum beteiligte sich an dieser Baumaßnahme mit ei-
nem Zuschuss von 54.400 Euro. 
  
St. Barbara 
Sie erinnern sich sicher, dass wir vor einigen Wochen die Kirchenglocken aus-
schalten mussten, weil am Kirchturm Betonteile abgesplittert waren. An-
schließend hat eine Firma den Turm überprüft und die schadhaften Stellen ab-
geklopft. 
Aber eigentlich müsste der ganze Turm saniert werden. Ein Angebot dazu liegt 
vor. Die Kosten belaufen sich auf 150.000.- Euro. Zurzeit sieht sich der VR au-
ßerstande, diese Maßnahme trotz eines möglichen Zuschusses des Bistums zu 
finanzieren. 
Um weitere Schäden am Turm zu vermeiden, bzw. hinauszuzögern, hat der 
Verwaltungsrat in seiner letzten Sitzung beschlossen, die Glocken abzuschal-
ten. Wir bitten um Ihr Verständnis. 
Wie Sie vielleicht gehört haben, wurden bei einer Überprüfung der elektri-
schen Anlage in Pfarrheim erhebliche Mängel festgestellt, so dass das Pfarr-
heim aus Sicherheitsgründen geschlossen wurde. Auch die elektrische Anlage 
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der Kirche bedarf einer Überarbeitung, im Zuge dieser Maßnahme sollen neue, 
energiesparende Lampen angeschafft werden. Die Kosten für diese Gewerke 
belaufen sich auf ca. 120.000.- Euro. Nur ein Teil der Kosten, rund 70.000 EUR 
werden vom Bistum mit 60 Prozent bezuschusst. Den Rest muss die Kirchen-
gemeinde aufbringen. Da diese Maßnahme Priorität hat, musste die Sanierung 
des Turms zurückgestellt werden. 
Bereits beschlossen ist eine weitere Maßnahme. Da es im Übergangsbereich 
Kirchengebäude und Foyer hereingeregnet hatte, muss das Dach des Foyers 
saniert werden. Im Zuge dieser Sanierung werden die Bäume und das Ge-
strüpp entfernt. Hierbei fallen Kosten in Höhe von rund 27.000,00 Euro an, die 
vom Bistum mit 60 Prozent bezuschusst werden. Die Kirchengemeinde muss 
den Restbetrag aus den Rücklagen aufbringen. 
Sie sehen, welche erhebliche Kosten die Kirchengemeinde aufbringen muss, 
damit die Kirchengebäude erhalten und wir in ihnen Gottesdienste feiern kön-
nen. 
Es handelt sich bei den oben beschriebenen Maßnahmen nicht um die einzi-
gen, die in den letzten Jahren durchgeführt wurden. Es gab daneben viele klei-
ner Vorhaben, z.B. die Erneuerung des Zuweges zum Pfarrheim in Jägersfreu-
de, das Aufstellen zweier Garagen zur Aufnahme von Gerätschaften und eine 
Kanalsanierung in Herrensohr St. Marien, Arbeiten am Pfarrheim in St. Marien 
usw. 

Sie werden sich fragen, wie es der Pfarrgemeinde möglich ist, diese vielen 
Ausgaben zu finanzieren. In den letzten Jahren wurden einige Immobilien ver-
kauft: die Pfarrhäuser in Dudweiler St. Bonifatius, Herrensohr, St. Marien und 
Dudweiler, St. Barbara, ebenso der alte Kindergarten in St. Bonifatius. Der Er-
lös dieser Verkäufe floss in das sogenannte „Fabrikvermögen“ der Pfarrei. Mit 
Genehmigung des Bistums können wir bei Substanz erhaltende Maßnahmen 
auf dieses Vermögen zurückgreifen. Dennoch bleiben wir auch weiterhin auf 
Spenden angewiesen. 
Peter Serf, Pfarrverwalter 
 

Arbeitskreise / Gremien  

Datum Uhrzeit Ort Gremium 

09.07. 19:00 Pfarrheim St. Marien Pfarrgemeinderat 

18.08. 19:00 Pfarrheim St. Marien Verwaltungsrat 

 
V e r a n s t a l t u n g e n  
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Veranstaltungen 

Gestaltete Stunde sonntags in St. Hubertus Jägersfreude 
Die Kirche ist am Sonntag von 09:30 bis 16:00 Uhr geöffnet. 
Nachmittags in der Zeit von 15-16 Uhr spielt die Orgel und es ist Gelegenheit 
zum persönlichen Gebet. 
  

Gespräche "Über Gott und die Welt" 
Dein Ort ist, wo Augen dich ansehen, 
wo sich Augen treffen, entstehst du. 
                                          Hilde Domin 
- Stille und meditativer Einstieg 
- einander mitteilen und zuhören 
- Resonanz erfahren  
- dem Wirken des Geistes Gottes im eigenen Leben nachspüren  
- in den Texten der Bibel Deutung für unser Leben finden  
- uns bewegen lassen und unterscheiden, was uns näher zu Gott führt  
 
Wir treffen uns wieder in kleiner Runde am Dienstagabend  
von 18:30 bis 20:30 Uhr im Pfarrhaus St. Marien, Kl. Kirchenstraße 1.  
Termine sind 30. Juni, 14. und 28. Juli, 11. August. 
Beim Betreten und Verlassen der Räume soll derzeit eine Mund-und Nasenbe-
deckung getragen werden. 
Anmeldung wird erbeten über Pfarrbüro od. Diakon Gerd Fehrenbach 
(Tel. 0162 67 328 32) 

Ökumenische Motorrad-Wallfahrt zur Hl. Oranna 
Biker und Rollerfahrer sind eingeladen zu einem Treffen bei der Orannakapelle 
in Berus am Sonntag, den 12. Juli ab 13 Uhr und bei schlechter Witterung, als 
Ausweichtermin, am 19. Juli. Die An- und Abfahrt erfolgen privat. 
Weitere Details des Treffens werden bei der Anmeldung mitgeteilt. Ein Sin-
nesparcours und die Historie des Ortes laden zum Erkunden ein.  
Nach Gebet und Reisesegen fahren wir weiter zum nahegelegenen Europa-
sender (Picknick). Den Abschluss bildet der Besuch der Kirche St. Ludwig in 
Saarlouis. Diese wurde vom berühmten Saarbrücker Architekten Gottfried 
Böhm im Stil des Brutalismus geplant. 
Das Treffen muss als Event mit begrenzter Teilnehmerzahl gemeldet werden. 
Corona-Schutzmassnahmen sind zu beachten. 
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Namentliche Anmeldungen werden entgegengenommen bei Gerd Fehren-
bach, Tel. 0162 67 328 32. 
  
Seelsorge in den Altenheimen in Dudweiler 
Die Situation in den vier Senioreneinrichtungen stellt sich unterschiedlich dar, 
je nach Erkrankungssituation und Gegebenheiten in den Häusern. Der Ge-
sundheitsschutz muss gewährleistet sein. Danach müssen wir uns richten. 
Die Menschen dort sind unserer Seelsorge anvertraut und uns bekümmert es, 
wo noch kein Gottesdienst und auch keine Kommunionspendung stattfinden 
konnte.  
Wir bieten als eine Möglichkeit die Telefon-Andachten am Samstagabend an. 
Sie richten sich an alle, die gerne gemeinsam Singen und Beten und noch gut 
das Telefon handhaben können. Aktuelle Lied- und Gebetsblätter dazu liegen 
in den Häusern vor. 
Die ökumenische Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden ist sehr erfreu-
lich. Wir haben bereits mehrere Außengottesdienste an den Altersheimen fei-
ern können.  
Auch sind wir bemüht, weitere Sprechstunden und Besuche in den Häusern 
anzubieten. Die Seelsorger sind für jeden telefonisch erreichbar, der gerne das 
Gespräch sucht. 
Wir wünschen allen Bewohner*innen und den Mitarbeitenden in den Senio-
reneinrichtungen, dass sie gesund und wohlbehalten bleiben. 

Diakon Gerd Fehrenbach 
A r b e i t s k r e i s e / G r e m i e n  

  
K i r c h e n m u s i k  

T a u f e  
T a u f t e r m i n e  

Seit Anfang Juni sind auch Taufen wieder möglich. Auf gemeinsame Tauffeiern 
ist jedoch zu verzichten, außer bei Taufbewerbern aus der gleichen oder ver-
wandten Familien. Hierzu können individuell Termine vereinbart werden. Bitte 
wenden Sie sich mit Ihrem Wunschtermin an das Pfarrbüro St. Marien, Tel. 
06897-72240. Bitte beachten Sie, dass auch hier die Maskenpflicht und die Ab-
standsregelungen gelten. 
T a u f t e r m i n e  g e n e r i e r t  

G e t a u f t  w u r d e n :  

 

Getauft wurde: 
  

 Léon Naccarato 

  



11 

W i r  g r a t u l i e r e n  h e r z l i c h  z u m  G e b u r t s t a g  
 

allen die 80, 85, 90 Jahre und älter werden 

 
Hannelore Alexander Hans Bach Rosemarie Bach-Schöpp 

Adolf Bau Walter Borchers Carmela Di Lorenzo 

Heinz Dittlinger Adelheid Dröschel Otmar Fey 

Mathilde Fuhr Hildegard Fuhrmann Eberhard Gelzleichter 

Heinrich Gratzl Helmut Hartmann Dr. Ludwig Heck 

Heinz Heckmann Ingrid Heimann Helmut Heß 

Liesel Hirschmann Heidrun Hoos Hildegard Johan 

Hansjörg Johann Rudi Kett Siegbert Koch 

Hedwig Kohl Marianne Lehmann Wilhelmine Liebold 

Wilhelmine Lochner Horst Lorscheider Grazia Mazzuca 

Dorothea Meyer Rosa Molito Christel Montag 

Anna Müller Brigitte Petermann Erika Plaschke 

Ingeborg Richter Erika Rosche Franz Schanen 

Christel Scherer Irmtraud Scherf Else Schiel 

Peter Schigulski Christel Schmidt Chrata Schmidt 

Margarete Schmitt Hans Werner Schmitt Käthe Schneider 

Hans Schneider Ermina Schütz Else Siffrin 

Malwine Spang Hilde Steuer Wolfgang Webers 

Joseph Wehlen Maria Wiedemann Karl-Heinz Wolfanger 

Helmut Zimmer Helene Zitt   

 
  

A u s  d e r  G e m e i n d e  s i n d  v e r s t o r b e n  
 

06.03.  Maria-Anna Scholtes geb. Klasen 70 J. 

06.03. Karl-Heinrich Savelkouls 84 J. 

06.03. Petra Borreck geb. Junk 59 J. 

07.03. Irmgard Baumann geb. Szyska 87 J. 

08.03. Edeltraud Bauer geb. Pfeiffer 77 J. 

09.03. Elisabeth Schido geb. Brenner 81 J. 
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11.03. Engelbert Maurer 88 J. 

12.03. Günter Eckert 76 J. 

13.03. Josef-Günther Mauß 91 J. 

17.03. Christa Geiger geb. Kramer 82 J. 

17.03. Irene Habermann geb. Steininger 90 J. 

20.03. Gertrud Schetter geb. Schmidt 79 J. 

26.03. Maria Busch geb. Glaub 78 J. 

30.03. Helga Brück geb. Heil 70 J. 

01.04. Otmar Schneider 82 J. 

02.04. Rosemarie Miesel geb. Schmidt 92 J. 

04.04. Marlene Alt geb. Gräber 71 J. 

08.04. Roswitha Redelberger geb. Jakoby 80 J. 

13.04. Marlene Pitz geb. Huhn 84 J. 

14.04. Elisabeth Rosa Ruffing geb. Erfurth 91 J. 

19.04. Klaus Peter Lerch 74 J. 

28.04. Monika Fiedler geb. Hübschmann 70 J. 

29.04. Markus Schößer 54 J. 

01.05. Gertrud Steinmetz geb. Crauser 88 J. 

03.05. Renate Böhler geb. Porn 81 J. 

05.05. Erna Kiehl geb. Rauber  93 J. 

08.05. Norbert Schido 81 J. 

08.05. Liselotte Sier geb. Lehniger 96 J. 

09.05. Klaus-Peter Kuntze 68 J. 

14.05. Antonia Duvenbeck geb. Nikaes 92 J. 

15.05. Charlotte Arend geb. Ruth 95 J. 

17.05. Otto Siffrin 93 J. 

23.05. Elfriede Vogt 87 J. 

04.06. Elisabeth Köhler geb. Zey 90 J. 

07.06. Christa Kort geb. Mühlen 63 J. 

10.06. Dieter Bungert 73 J. 

16.06. Christel Pitzius geb. Geib 81 J. 
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Nachruf zum Tod von Elfriede Vogt 
 
Predigt anlässlich des Sterbeamtes am 02.06.2020 
Lesung: Gen 32, 25-27.30,  
Evangelium: Joh 3,16-22 
  
Eine geheimnisvoll-düstere Erzählung haben wir in der Lesung gehört. Jakob, 
auf der Rückkehr aus dem Exil, steht kurz vor der Begegnung mit Esau, seinem 
Bruder. Er weiß nicht, wie das Treffen ausgehen wird, schließlich hat er seinen 
Bruder um das Erstgeburtsrecht betrogen. In dieser Schicksalsnacht stellt sich 
ihm ein Mann entgegen und zwingt ihn zum Zweikampf. Im Fortgang der Ge-
schichte wird deutlich, dass es nicht irgendein Mann ist, sondern Gott selbst, 
vor dem sich Jakob kämpfend rechtfertigen muss. Schließlich hat er sich gegen 
Gottes Gebot gestellt und Schuld auf sich geladen. Jakob jedoch hält Stand und 
erzwingt sich den Segen des geheimnisvollen Gegners. Jetzt ist er gewappnet, 
seinem Bruder gegenüberzutreten. Er weiß sich mit Gott versöhnt. 
Kämpfen musste unsere Verstorbene von Kindheit an. Zunächst war es die Er-
fahrung des Krieges, der ihre Jugend überschattete, die Sorgen, Ängste, die 
Jahre der Not, die sich anschlossen. Später erkrankte sie an einem Leiden, das 
ihre Wirbelgelenke angriff. Mehrere Kuraufenthalte in Riezlern im Kleinwalser-
tal und in Bad Rappenau, Jahre im Gipsbett brachten letztlich nicht den erhoff-
ten Erfolg. Die Schmerzen sollten sie ihr Leben lang begleiten. Eine Schneider-
lehre musste sie auf ärztlichen Rat hin abbrechen. Was sollte sie tun? Pfr. Wel-
ler, zu dem sie Zeit seines Lebens einen engen Kontakt pflegte, motivierte sie, 
den Lehrerberuf anzustreben. Sie machte das Abitur nach und begann an der 
PH Saarbrücken die Ausbildung zum Lehramt. Später erweiterte sie das Studi-
um um eine Ausbildung zur Sonderschulpädagogik in Mainz. Die meiste Zeit ih-
res Berufes war sie als Förderschullehrerin an der Mozartschule in Herrensohr 
tätig. Auch da wird sie so manchen Kampf mit ihren Schülern ausgefochten 
haben. Aber sie war nie jemand, der klein beigab. Wenn sie sich etwas in den 
Kopf gesetzt hatte, dann konnte sie stur sein. Diese Fähigkeit brachte ihr nicht 
nur Ansehen und Respekt, sie eckte auch an. Während ihres gesellschafts-
politischen Engagements wird es nicht immer friedlicher zugegangen sein. 60 
Jahre war sie Mitglied in der CDU, wenigstens in zwei Legislaturperioden ge-
hörte sie dem Bezirksrat Dudweiler an. Besonders die sozialen Bereiche, der 
Einsatz für die schwachen, bedürftigen und die alten und sterbenden Men-
schen lagen ihr am Herzen. Sie war geradeheraus, ehrlich und direkt. Vielleicht 
war Diplomatie und Nachgeben nicht ihre Stärke, aber sie hat nie einem etwas 
vorgemacht oder jemanden nach dem Mund geredet. Ihre eigene Überzeu-
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gung war ihr stets wichtig. Mit ihrer Beharrlichkeit konnte sie sich durchsetzen. 
Nur so lässt sich Gutes erwirken. 
Wahrhaftig sein und Zeugnis geben für Gottes Liebe, es war für sie eine Pflicht, 
an die sie sich als Christin gebunden wusste. Sie hat sich nie aus dieser Verant-
wortung herausgezogen wie es Pilatus getan hat, als er skeptisch und zwei-
felnd die Frage stellte: Was ist Wahrheit? Sie hatte die Wahrheit in Christus ge-
funden. Ihm zu folgen, seine Botschaft der Gottes- und Nächstenliebe zu leben 
und weiterzutragen, daran machte sie ihr Leben fest. Deshalb engagierte sie 
sich nicht nur in der Kommunalpolitik. Vor allem den Raum der Kirche und 
Gemeinde wählte sie zum Ort ihres Christseins. Regelmäßig besuchte sie die 
Hl. Messe, an Sonn- wie auch an Werktagen, sie erteilte Religionsunterricht 
und hat als Katechetin Generationen von Kindern und Jugendlichen auf die 
Erstkommunion und Firmung vorbereitet, ihnen den Glauben und das Ver-
ständnis für die Eucharistie nahegebracht. Als im Zuge der Kirchenreform des 
2. Vatikanischen Konzils in den Gemeinden die Verantwortung der Laien ge-
stärkt und entsprechende Gremien eingerichtet wurden, war sie von Anfang 
an mit dabei. Dabei begnügte sie sich nicht nur, mitzuarbeiten, sie wollte vo-
rausgehen. Deshalb scheute sie sich nicht, das Amt der Vorsitzenden zu über-
nehmen, ob im Pfarrgemeinderat oder im Dekanatsrat, zunächst in Dudweiler, 
später nach Zusammenführung des Dekanates im Dekanatsrat Sulzbach. Bis in 
die letzte Phase ihres Lebens hinein hat sie Anteil genommen an den Entwick-
lungen in der Kirche. Sicher hat es sie geschmerzt, dass die Kirche, die sie so 
sehr geliebt hat, durch die Skandale der letzten Jahre verdunkelt wurde. Sie 
hat darunter gelitten, dass die Bindung an die Kirche und die Feier des Gottes-
dienstes immer stärker abnahm. Aber sie hat nie resigniert. Bei einer Veran-
staltung zu den Reformbestrebungen der Synode wird sie mit den Sätzen zi-
tiert: „Es ständen große Veränderungen ins Haus. Jeder wolle in seiner Ge-
meinde so viel wie möglich bewahren. Aber sich dem Veränderungsprozess zu 
verschließen, bringe nichts. Deshalb wolle man gemeinsam dafür sorgen, dass 
es ein Aufbruch und nicht ein Abschluss werde.“ 
Ihr Einsatz in der Pfarrgemeinde ging einher mit ihrem Bemühen um die Öku-
mene. Als Mitglied im Arbeitskreis christlicher Kirchen in Saarbrücken und Um-
land hat sie dieses Engagement über die Grenzen der Pfarrei hinausgetragen. 
Ihr besonderes Steckenpferd war die Pfarrbücherei, die sie aufgebaut, geleitet 
und mit jährlichen Buchausstellungen bereichert hat. Es ist ihr sehr schwer ge-
fallen, sich von „ihren“ Büchern und Kunden zu lösen. Schmerzlicher noch war 
der Rückzug aus dem Amt der Küsterin, das sie hier in St. Barbara über Jahr-
zehnte ehrenamtlich geleistet hatte. Es war „ihre“ Kirche und wehe die Stolen 
und Gewänder wurden nicht richtig aufgehängt. Da kannte sie keine Gnade. 
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Alles musste akkurat sein. Zuletzt konnte sie diesen Anspruch aufgrund ihrer 
zunehmenden Gebrechlichkeit nicht mehr einlösen. Da gab sie schweren Her-
zens ihren Dienst auf und legte ihn in jüngere Hände. Ähnlich verhielt es sich 
mit dem Seniorenkreis. Schon lange war ihr die Arbeit über den Kopf gewach-
sen und ohne Unterstützung hätte sie die Treffen nicht mehr durchführen 
können. Aber es fiel ihr immer schwer, Dinge loszulassen. Das galt auch für 
den Kirchenchor. Bis vor wenige Wochen noch hat sie sich mühsam in die Pro-
ben geschafft, sofern der Weg nicht zu beschwerlich wurde. Sie war eine 
Kämpferin und machte es sich nie leicht. Einen Rollator zu benutzen, wäre ihr 
nie in den Sinn gekommen, der Stock war das Höchste und das erst, als nichts 
mehr ging. Genauso klammerte sie sich an ihr Auto. Jeden Hinweis auf ihr Alter 
und ihre Einschränkungen wehrte sie vehement ab. Solange sie fuhr, war sie 
unabhängig und mobil. Ob es klug war, sei dahingestellt. Aber da kam man ihr 
nicht bei. Sie war ja nicht alt. 
Elfriede Vogt hatte viele Stärken, vor allem ein tiefes Gottvertrauen. Deshalb 
hätte sie sich wie Jakob nicht gescheut, auch mit Gott den Zweikampf zu wa-
gen und sich seinen Segen zu ertrotzen. Dass sie es manchmal ihrem Umfeld 
nicht leicht gemacht hat, weil sie nicht nur hartnäckig, sondern auch sehr ei-
genwillig sein konnte, darf man ihr nachsehen. Diese Schwäche ist durch ihr 
großes Herz bei weitem aufgewogen worden. Wer ihre Hilfe brauchte, ist nie 
abgewiesen worden. Sie war freigebig, in ihren eigenen Ansprüchen jedoch 
bescheiden. 
Wir verlieren mit Elfriede Vogt eine prägende Gestalt unserer Pfarrgemeinde, 
sie war Urgestein. Den Tod hat sie nicht gefürchtet. Schon früh hatte sie sich 
auf sein Kommen vorbereitet. Die Lieder für ihr Sterbeamt hatte sie selbst 
ausgesucht. Österlich sollte es sein, nicht von der Trauer bestimmt, sondern 
von der Hoffnung. Ihr ganzes Leben wusste sie sich in Gott geborgen. „Denn 
Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einigen Sohn hingab, damit 
jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat.“ 
Deshalb dürfen wir bei aller Trauer, weil wir sie schmerzlich vermissen, getrös-
tet Abschied nehmen. Sie ist uns nicht verloren gegangen. Sie ist heimgekehrt 
zu Gott, ins Licht. „Und das ewige Licht leuchte ihr, Amen“. 
 
Wir, die Seelsorger, die Gremien und Gruppen der Pfarrei St. Marien danken 
Frau Vogt für ihre vielfältige und unermüdliche Arbeit in der Pfarrei. Sie wird 
uns sehr fehlen. 
 

Peter Serf, Pfarrverwalter 
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G o t t e s d i e n s t o r d n u n g  
   

Sa 27.06. Samstag der 12. Woche im Jahreskreis 

18:30 
 

Telefonandacht 
18:30 St. Barbara Vorabendmesse 

   

So 28.06. 13. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt 
   

Mo 29.06. Hl. Petrus und Hl. Paulus, Apostel 

12:15 M.Himmelfahrt Sterbeamt 
18:00 Jägersfreude Heilige Messe 

      

Mi 01.07. Mittwoch der 13. Woche im Jahreskreis 

09:00 M.Himmelfahrt Heilige Messe    

Sa 04.07. Samstag der 13. Woche im Jahreskreis 

17:00 Herrensohr Vorabendmesse 
18:30 

 
Telefonandacht    

So 05.07. 14. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt 
1. Jgd. für Peter Hammer       

Mi 08.07. Mittwoch der 14. Woche im Jahreskreis 

09:00 M.Himmelfahrt Heilige Messe    

Sa 11.07. Hl. Benedikt von Nursia, Vater des abendländi-
schen Mönchtums (um 547), Schutzpatron Euro-
pas 

18:00 ev. Christusk. Taizé-Gebet 
18:30 

 
Telefonandacht 

18:30 St. Barbara Vorabendmesse    

So 12.07. 15. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt 
14:00 Jägersfreude Taufe 
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Mi 15.07. Hl. Bonaventura, Bischof, Kirchenlehrer (1274) 

09:00 M.Himmelfahrt Heilige Messe 
   

Sa 18.07. Samstag der 15. Woche im Jahreskreis 

17:00 Herrensohr Vorabendmesse 
18:30 

 
Telefonandacht 

   

So 19.07. 16. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt    

Mi 22.07. Hl. Maria Magdalena 

09:00 M.Himmelfahrt Heilige Messe    

Sa 25.07. Hl. Jakobus, Apostel (um 42) 

18:30 
 

Telefonandacht 
18:30 St. Barbara Vorabendmesse    

So 26.07. 17. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt    

Mi 29.07. Hl. Marta 

09:00 M.Himmelfahrt Heilige Messe 
   

Sa 01.08. Hl. Alfons Maria von Liguori, Ordensgründer, Bi-
schof, Kirchenlehrer (1787) 

17:00 Herrensohr Vorabendmesse     

So 02.08. 18. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt 
15:00 M.Himmelfahrt Anbetung vor dem Allerheiligsten    

Mi 05.08. Mittwoch der 18. Woche im Jahreskreis 

09:00 M.Himmelfahrt Heilige Messe 
   

Sa 08.08. Hl. Dominikus, Priester, Ordensgründer (1221) 

14:00 M.Himmelfahrt Taufe 
18:00 ev. Christusk. Taizé-Gebet 
18:30 St. Barbara Vorabendmesse    

So 09.08. 19. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt 
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Mi 12.08. Mittwoch der 19. Woche im Jahreskreis 

09:00 M.Himmelfahrt Heilige Messe    

Sa 15.08. Mariä Aufnahme in den Himmel 

17:00 Herrensohr Vorabendmesse als Patronatsmesse zu Maria 
Himmelfahrt mit Kräuterweihe    

So 16.08. 20. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt mit Kräuterweihe    

Mi 19.08. Mittwoch der 20. Woche im Jahreskreis 

09:00 M.Himmelfahrt Heilige Messe    

Sa 22.08. Maria Königin 

18:30 St. Barbara Vorabendmesse    

So 23.08. 21. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt    

Mi 26.08. Mittwoch der 21. Woche im Jahreskreis 

09:00 M.Himmelfahrt Heilige Messe 
   

Sa 29.08. Enthauptung Johannes' des Täufers 

17:00 Herrensohr Vorabendmesse    

So 30.08. 22. Sonntag im Jahreskreis 

11:00 M.Himmelfahrt Hochamt 
 
K o l l e k t e n  
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I m p r e s s i o n e n  
I m p r e s s i o n e n  

  
 

Kunstwerke unserer  
Kommunionkinder für das  

Pflegeheim Elisabeth 
(Veröffentlicht in Facebook  

durch VPS Elisabeth) 
 

Vielen Dank für Eure Mühe 
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K o n t a k t e  
Kath. Kirchengemeinde St. Marien Saarbrücken 
Dudweiler*Herrensohr*Jägersfreude 
Kleine Kirchenstr. 1, 66125 Sbr-Dudweiler, 
Tel. 06897-72240, Fax: 06897-74005 
E-Mail: pfarrbuero.stmarien@googlemail.com 
Homepage: www.dudokirche.de 
https://www.facebook.com/stmariendudweiler/ 

Öffnungszeiten Pfarramt: 
Mo, Mi, Fr: 09:00 Uhr - 12:00 Uhr und Do: 15:00 Uhr - 17:00 Uhr 
Dienstags geschlossen 
  

Kontakte: 
Pfarrverwalter Pfarrer Peter Serf, Tel: 0681/814609, 
e-Mail: Peter.Serf@bgv-trier.de 
Kooperator Abbé Dr. Claude Bonsou, Tel. 06897/7780253 
e-Mail: claude.bonsou@bgv-trier.de 
Gemeindereferentin Ute Gress, Koordination der Seelsorge 
e-Mail: ute.gress@gmx.de 
Diakon Gerd Fehrenbach, Kontakt über das Pfarrbüro 
e-Mail: gerd.fehrenbach@bgv-trier.de 
Pfarrsekretärinnen: Anke Hoffmann, Andrea Scherer 
Kindergarten (Frau Mechthild Steffens) Tel. 06897/1794939 
Kirchenkinder St. Bonifatius, Robert-Koch-Straße 19, 66125 Dudweiler  
B a n k v e r b i n d u n g e n  

 

Bankverbindung: 
  IBAN BIC Bank 

Pfarrei St. Marien DE98 5909 2000 3021 5000 02 GENODE51SB2 VVB eG 

 

R e d a k t i o n s s c h l u s s  
 

Redaktionsschluss für die Ausgabe 06/20 vom 29.08. - 18.10. ist der 
16.08.2020. Nachfolgende Beiträge und Intentionswünsche können erst wie-
der im Pfarrbrief 07/20 berücksichtigt werden. Wir bitten dringend um Be-
achtung! 


